
Der Emsborner ist ein großer
Freund moderner High-

Tech. Trotzdem ließ er sich
beim Kauf eines neuen Fernse-
hers vergleichsweise viel Zeit. Ir-
gendwie brachte er es nicht
übers Herz, seinen alten Röhren-
bildschirm in die ewigen TV-
Jagdgründe zu entlassen.

Nun aber hat er sich dann
aber doch einen ultramodernen
Flachbildfernseher gekauft. Be-
geistert richtete er die Technik
ein, suchte die Kanäle und pro-
grammierte die integrierte Fest-
platte. Die Begeisterung
schwand erst, als er wie gewohnt
sein Glas auf dem Gerät abstel-
len wollte. Denn wo früher ein
ausladender Kasten war,
herrschte nun gähnende Leere.
Das Getränk rauschte direkt auf
den Boden. Fluch und Segen der
modernen Technik – vielleicht
sollten sie zu den neuen TV-Ge-
räten vorsichtshalber einen Ge-
tränkehalter mitliefern, meint

. . . IhrEmsborner

VON KARIN PRIGNITZ

¥ Schloß Holte-Stukenbrock.
Amerika-Fähnchen wehen vor
dem Gasthaus Dresselhaus-
Brockmann an der Bahnhof-
straße. Eine kaum enden wol-
lende Schlange von Menschen
mit Cowboyhüten begehrt Ein-
lass. Sie alle haben ein Ziel: Die
erste Country- und Western Li-
nedance-Party. Organisiert
worden ist die von den „Jolly Jo-
ker Linedancern“.

Peter Geilhaupt ist bei der
Gründung von „Jolly Joker“ vor
drei Jahren dabei gewesen. Ge-
nau wie seine Frau Petra. Weil
Peter als Busfahrer meist dann
arbeiten muss, wenn die ande-
ren zum Training gehen, „be-
herrscht meine Frau jetzt schon
20 Tänze und ich einen“. Mit
dem Herzen ist er trotzdem da-
bei, und für die Party hat er sich
extra frei genommen.

Langsam, aber stetig füllen
sich die Tische im mit so viel
Liebe zum Detail dekorierten
Saal. Tausende von blau-weiß-
roten Bändern hängen von der
Decke. Auf der Bühne nimmt
das „Duo Grande“ mit Steve
Smith und Paul Eyres die letz-
ten Feinabstimmungen vor. Ne-
benden beiden Musikern schau-
kelt ein Stuhl mit Kuhfell. Vor
ihnen zieht ein Schild die Blicke
der Besucher auf sich, das auf
den dritten Geburtstag der Jolly
Joker Linedancer hinweist.
„Miro Wörner hat es gefertigt“,

sagt Petra Geilhaupt.
Ein paar Meter entfernt holen

die „Crazy Chicken“ aus Hagen
ihre speziellen Dance-Sneekers
aus den Körben. „Die haben nur
vorne und hinten eine Sohle“, er-
läutert Daniela Butgereit. Die
sechs Freundinnen mögen es
tänzerisch schnell. „Wir haben
viele Sprungkombinationen da-
bei.“ Nach Schloß Holte-Stuken-
brock sind sie gerne gekommen.
„Die Linedancer sind eine kleine
Szene, man kennt sich“, so be-
schreibt Daniela Butgereit den
Zusammenhalt.

Aus Liebe zur Musik und zum
Tanzen sind sie dabei und nen-
nen noch einen anderen Grund:
„Männer sind meistens Tanz-

muffel, Linedancen kann man
auch sehr schön alleine.“

Von alleine ist bei der Pre-
miere der Country- und Wes-
tern Linedance-Party allerdings
keine Rede. Schon bald ist die
Tanzfläche so voll, dass keine
Maus mehr dazwischen passt.

Jens-Peter Ernst hat nochmal
nachgezählt. Rund 20 Linedance-
gruppen haben sich versammelt.
„Sie kommen aus einem Um-
kreis von 150 Kilometern“, sagt
Christine Schütte-Ernst.
„Clap’n Step“, „Colorado Li-
ners“, „Kitchen Combo“ oder
„Burning Heels“ nennen sie sich,
wobei letztere aus dem Ort kom-
men und deshalb „wohl die kür-
zeste Anreise überhaupt hatten“.

Für ihre Gäste hatten sich die
Jolly-Joker-Linedancer noch et-
was ganz Besonderes ausge-
dacht. Sowohl das am weitesten
gereiste Duo „Renegades“ aus
Lüdenscheid als auch die mit 15
Personen stärkste Gruppe (Sal-
ted Cowgirls) bekamen einen ei-
gens angefertigten Eichenstiefel
mit Gravur. Darüber freuten
sich auch die älteste Teilnehme-
rin Marianne Horstmann (68)
undder älteste Teilnehmer Rüdi-
ger Bosse (69).

Zu den Überraschungsgästen
gehören Daniela Zientarski und
Patrick De Vuyst aus Lüden-
scheid. „Wir sind gut befreundet
mit den Jolly Joker Linedancern,
aber sie wussten nicht, dass wir
kommen.“ Die Stimmung ist
prächtig. Fast mutet es an, als
habe man sich im riesigen Fami-
lienverbundgetroffen, umzu fei-
ern und zu tanzen. Und ein biss-
chen ist das auch so.

Jolly-Joker-Trainer Björn Rie-
gel steht auf der Bühne und be-
grüßt die Gäste. Dazu auffor-
dern, auf die Parkett-Tanzfläche
zu kommen, braucht er kaum,
denn den Linedancern juckts or-
dentlich bereits in den Füßen
und Hüften. In Reihen und Li-
nien wird vor- und nebeneinan-
dergetanzt. Mit dem „Cowgirl-
Twist“ legen sie los und leben ih-
ren tänzerischen Traum in der
großen Gemeinschaft. Wichtigs-
tes der zehn Gebote, die jeder Li-
nedancer beherzigen sollte:
„Tanze mit Freude, lächle und
sei glücklich.“

¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Mädchen und Jungen im Alter
von acht bis zwölf Jahren sind am Donnerstag, 2. Mai, von 15 bis
18.30 Uhr im Jugendheim Stukenbrock willkommen. Ab 16.15 Uhr
können sie Blumentöpfe bemalen und Kresse säen.

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(kap). Ein halbes Jahrhundert
ist vergangen, aber an die Ge-
schenke, die es zur Kommunion
gab, können sich die Jubilare
noch heute erinnern. „Horten-
sien und Alpenveilchen, eine
Armbunduhr, Sammeltassen ge-
füllt mit Pralinen, Karl-May-Bü-
cher“, die obligatorischen Ta-
schentücher und nicht zuletzt
die unvermeidlichen „Socken
und Unterhemden von den Tan-
ten“.

Wichtig aber war etwas ganz
anderes. Am Tag der Kommu-
nion, „da war man mal der
Erste“, erinnert sich Reinhard
Westerwalbeslohan das ganz be-
sondere Gefühl, im Mittel-
punkt zu stehen. Hugo Niediek
weiß noch, dass er sich „vom
Geld, das übrig geblieben ist,
den ersten Fotoapparat ge-
kauft“ hat. Üblich sei es gewe-
sen, einen Teil des geschenkten
Geldes „nachmittags beim
Dankgottesdienst in den Klin-
gelbeutel zu tun“. Wie viel? Das,

sagt Franz-Josef Kipshagen sei
„Ermessenssache“ gewesen.

Unendlich viele dieser Ge-
schichten gibt es zu erzählen,
und immer wieder wird herz-
lich gelacht. „Wir waren eine
lustige Truppe“, bestätigt Ga-

briele Hunke. Gemeinsam mit
Marita Knoke-Seydel, Margret
und Wolfgang Fortkämper hat
sie die Organisation der Gold-
kommunionfeier übernom-
men. „Von den 60, die wir ange-
schrieben haben, sind 30 ge-

kommen, das ist ein guter
Durchschnitt.“ Gefeiert wurde
nach der von Pastor Andreas
Jung gehaltenen Messe im
Buschkrug.

Mit dabei waren Manfred
Bröckling, Wolfgang Fortkäm-

per, Reinhard Goldkuhle, Wer-
ner Kespohl, Heinz-Josef Klei-
nehelleforth, Hans Knoke,
Franz-Josef Kipshagen, Hugo
Nieweg, Reinhold Otto, Rein-
hard Westerwalbesloh, Werner
Weitekämper, Sylvia Klien,
Margret Westermann, Anne-
gret Brink, Ursula Christoph-
liemke, Annemarie Herden, Re-
nate Laustroer, Doris Wolf, Ma-
rion Aßmann, Marita Knoke-
Seydel, Gabriele Hunke, Roswi-
tha Schmalhorst, Annette Dres-
selhaus, Margret Fortkämper,
Adelheid Pieck, Elisabeth Mas-
meier, Ursula Kintscher, Willi
Ottenstroer, Annegret Lier-
mann und Klaus Spuhl.

Weil es die Grauthoffkapelle
damals noch nicht gab, kam ein
Teil der damaligen Kommuni-
onkinder aus diesem Gebiet in
der St.-Ursula-Kirche dazu.
Pfarrer Franz Spenner war es,
der sie erwartete. Und der, das
sind sich alle einig, „war wirk-
lich sehr streng. Wie das damals
eben so war.“

¥ Bei der Gründung vor drei
Jahren fanden sich zehn
Frauen und Männer als
„Jolly Joker Linedancer“ zu-
sammen. Gar nicht lange
dauerte es, bis sich weitere
Tänzer einreihten. Geübt
wurde zunächst ein- bis zwei-
mal wöchentlich in der
Scheune von „Lüttschen’s
Kartoffelhaus“ in Liemke.
Seit März vergangenen Jah-
res hat die Gruppe einen
neuen Trainingsraum an der
Kaunitzer Straße.

„Nach einigen Schnupper-
abenden haben wir viel weite-
ren Zuwachs bekommen“,

berichtet Christine Schütte-
Ernst vom großen Interesse.
„Zwei Anfängerkurse sind
entstanden.“ Von den mehr
als 30 Neuen seien 20 geblie-
ben, so dass die „Jolly Joker
Linedancer“ jetzt 35 sind.
Trainer ist nach wie vor
Björn Riegel.

„Die Vielfalt der Tänze ist
groß“, bestätigte der wäh-
rend der Party. „Jede der ein-
geladenen Gruppenhat ihrei-
genes Übungsprogramm.“
Dass die Schnittmenge den-
noch groß ist, zeigte sich im
Saal von Dresselhaus-Brock-
mann. (kap)

¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Frauen gelten als Quasselstrip-
pen, Männer als Kommunikationsmuffel. Stimmen diese Vorur-
teile? Sprachwissenschaftlerin Dr. Karina Schneider-Wiejowski
wird am Montag, 6. Mai, im Rahmen einer Veranstaltung der
Frauen-Union darüber sprechen. Beginn ist um 15 Uhr im „Kaffee-
schuppen“ im Bahnhof. Auch Männer sind willkommen.

Vogelschießen
amFurlbach

KinderbemalenBlumentöpfe

Frauentickenanders–Männerauch

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(sk). „Ich hatte nie etwas gegen
die Deutschen, nur gegen Fa-
schisten“, das sagt Ferdinand
Matuszek, Jahrgang 1926. Er
musste nach der Besetzung sei-
ner Heimat Galizien durch die
Wehrmacht Ende Juni 1941
seine Schule verlassen und in der
Nähe von Tarnopol zusammen
mit jüdischen Häftlingen
Zwangsarbeit leisten. Ferdinand
Matuszek hat viel zu berichten.

Er wird am Mittwoch, 8. Mai,
in der Dokumentationsstätte
sprechen, in der die Gescheh-
nisse im Kriegsgefangenenlager
Stalag 326 aufgearbeitet werden.
Dort waren damals überwie-
gend sowjetische Soldaten inhaf-
tiert. Männern wie ihnen begeg-
nete Matuszek auf einer weite-
ren Station seines Lebens unter
den Nazis: bei der Arbeit in der
Landwirtschaft im Kreis Min-
den, wohin er vor mehr als 70

Jahren verschleppt worden war.
Nach seiner Befreiung im April
1945 konnte er lange nicht über
das Erlebte reden. Heute gelingt
es ihm wieder, vom Terror der
Machthaber, aber auch von
Menschlichkeit, Solidarität und
Formen der Verweigerung zu be-
richten. Er wird das an einem be-
ziehungsreichen Tag tun. Der 8.
Mai 1945 war der Tag der bedin-
gungslosen Kapitulation Hitler-
Deutschlands. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr. Ein-
trittskarten gibt es im Vorver-
kauf unter www.stalag326.de
und inder BuchhandlungStrath-
mann. Es wird keine Abend-
kasse eingerichtet.

Wer sich für das gesamte Jah-
resprogrammder Dokumentati-
onsstätte Stalag 326 interessiert,
findet die Broschüre jetzt in al-
len Geldinstituten, im Rathaus
und bei der Neuen Westfäli-
schen, Holter Kirchplatz 21-23.

Einladung: Eva-Maria und Hans-Dieter Mursch (r.) zeigen das Pla-
kat mit der Einladung für die Veranstaltung am 5. Juni in der Aula des
Gymnasiums. Dabei sein werden dann auch Moderator Wolfgang
Bergmann (l.) und Jörg Reker. FOTO: KARIN PRIGNITZ

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(sk). Sachschaden in Höhe von
5.100 Euro ist gestern Vormittag
bei einem Unfall auf der Bahn-
hofstraße entstanden. Eine 77
Jahre alte Autofahrerin wollte
nach rechts zum Ärztehaus ab-
biegen, übersah dabei aber zwei
entgegenkommende Radfahre-
rinnen auf dem Radweg. Bei
dem Versuch, ihnen auszuwei-
chen, erwischte sie das Hinter-
rad einer 39-jährigen Frau, die
stürzte und sich leicht verletzte.
Dann touchierte sie eine Mauer,
wodurch ihr Wagen erheblich
beschädigt wurde. Die Verletzte
musste nicht ins Krankenhaus.

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(big). Der Kollision mit einem
Pkw konnte ein 40-jähriger Stu-
kenbrocker am Sonntagmorgen
noch ausweichen, er stürzte da-
bei aber und verletzte sich. Laut
Polizeiinformationen wollte der
Mann mit seinem Hund gegen 8
Uhr den Fußgängerüberweg an
der Hauptstraße bei Grün über-
queren. Der Fahrer eines silber-
nen Ford Turnier mit LIP-Kenn-
zeichen passierte den Überweg
gleichzeitig, der Fußgänger
sprang zurück. Der Autofahrer
fuhr weiter, ohne sich um den
Verletzten zu kümmern. Hin-
weise an die Polizei unter Tel.
(0 52 42) 41 00 24 00.

Wenn’sindenFüßenjuckt
Linedancer aus einem Umkreis von 150 Kilometern feiern und tanzen gemeinsam

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(kap). Eva-Maria und Hans-Die-
ter Mursch sind sich sicher: „Un-
sere Gesellschaft benötigt Men-
schen, die aus dem Herzen he-
raus handeln und die mit Freude
und Begeisterung ihre eigenen
und die Potentiale anderer Men-
schen entdecken und entfalten
lernen.“ Wie das funktionieren
soll? Prof. Dr. Gerald Hüther ge-
hört zu denen, die am Mittwoch,
5. Juni, in der Aula am Gymna-
sium Antworten geben werden.

Der Neurobiologe hat über
die Jahre immerwieder fürAufse-
hen gesorgt. Insbesondere seine
Ansichten zur Entstehung von
ADHS(Aufmerksamkeitsdefizit-
syndrom) sind in wissenschaftli-
chen Kreisen umstritten. Auch
waren rund um den bereits beste-
henden Aktiv-Hof Schlehdorf,
der von der „Sinn-Stiftung“ (Prä-
sident Prof. Dr. Gerald Hüther)
initiiert worden ist, Vermutun-
gen laut geworden, dass es sich
dabei wohl um eine Sekte han-
deln könne.

Dem widersprechen Hans-
Dieter und Eva-Maria Mursch
ganz entschieden. „Neue Ideen
rüberzubringen, das ist immer
schwierig.“ Jörg Reker von der
gleichnamigen Reker-Stiftung
aus Hövelhof, sieht das ebenso

und betont ausdrücklich: „Wir
geben unseren Namen gerne für
dieses Projekt.“

„LebenLernen – Aufbruch in
ein neues Miteinander“ ist der
Vortrag überschrieben. „Es geht
darum, ein neues Miteinander
zu schaffen“, erläutert Eva-Ma-
ria Mursch. Veränderungen
müssten vor allem bei den gängi-
gen Mustern des Bildungssys-
tems her. „Wir müssen uns für
andere Ideen öffnen, Räume au-
ßerhalb der Schule schaffen, um
dort anders zu lernen.“

Gerald Hüther habe sich ge-
meinsam mit Margret Rasfeld
und Schülern aus Berlin mit der
„Roadshow – Lernen statt Schul-
frust“ bereits auf den Weg ge-
macht, um zu zeigen, wie Schule
sein kann.

DieModeration derVeranstal-
tung wird der Bielefelder Famili-
enberater Wolfgang Bergmann
übernehmen. Er verweist auf ei-
nen anderen Aspekt, den „Mut
der Lehrer, sich als Mensch zu
zeigen“. Am 5. Juni ab 19 Uhr
werden Bürgermeister Hubert
Erichlandwehr, Realschulleiter
Andreas Kuhlmann sowie ein
Unternehmensvertreter dabei
sein. Eintrittskarten gibt es bei
der NeuenWestfälischenamHol-
ter Kirchplatz.

SHS

Gutenen
Morgen,

Zwangsarbeiterberichtet
Neues Stalag-Programm liegt aus

Radfahrerin
leichtverletzt

¥ Schloß Holte-Stukenbrock (gri). Die Mitglieder der St.-Acha-
tius-Schützenbruderschaft Stukenbrock-Senne suchen einen
neuen König. Am Maifeiertag findet das Vogelschießen auf dem
Schützenplatz „Am Furlbach“ statt. Antreten ist um 14.30 Uhr am
Forellkrug, daran schließt sich der Festmarsch zum Schützenplatz
an. Um 15 Uhr beginnt das Jungschützen-Prinzenschießen, danach
das Königsschießen. Die Kinder können sich auf der Hüpfburg und
im Karussell vergnügen. Die Proklamation des neuen Hofstaates
mit den Nachfolgern des Königspaares Manuela Brock-Schnieder-
mann und Rolf Schniedermann ist für 20 Uhr vorgesehen.

Mannrettet
sichmitSprung

Jubilare: Die Hälfte der Angeschriebenen ist zur feierlichen Messe in die St.-Ursula-Kirche gekommen. Vor
dem Gotteshaus gibt es im Anschluss das Erinnerungsfoto. FOTO: KARIN PRIGNITZ

EinmalimMittelpunktstehen
Warum Kommunionkinder früher einen Teil ihrer Geldgeschenke abgegeben haben

Tänzerische Schnittmenge

Jetztgeht’s los: Kaum haben die Linedancer ihren Platz in der Gaststätte Dresselhaus-Brockmann gefunden, sind sie auch schon auf der Tanz-
fläche. Richtig voll wird es dort, als alle 290 Gäste da sind. Vor- und nebeneinander wird in Reihen und Linien getanzt. FOTO: KARIN PRIGNITZ

Aufbruch in neues Miteinander
Neurobiologe referiert zum Thema „LebenLernen“
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